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sefährliche Formen der Suizidhilfe unter Stra-fe,stellt' muss sie

ii.f.,.r"rä.", dass trotz des Verbots im Einzelfall einZugangztt

ü.i*iifig t"i.ittestellter suizidhilfe real eröffnet bleibt'

5. Das Verbot der geschäftsmäßigen Förderung der Selbst-

tötune in $ 217 I SIGB verengt die Möglichkerten elner assrs-

i#ä üd,t?*ng in .in.. tölthtn um-fang, dass dem Einzel-

".n 
i.f.rir.t, kein i.aum zur Wahrnehmung seiner verfassungs-

rechtlich geschützten Freiheit verbleibt'

6. Niemand kann verpflichtet werden, Suizidhilfe zu leisten'
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eewählt worden. Nachdern er vor allem durch einen weitergeleiteten

F;*ij;; lj.iir"g,"*i. durch eigenc Beiträge auf dem Kurznachr-ichten-

il;;$ii;;F-ru dem Ans'hlag auf.eine.Svnagoge in Halle (Saale)

)Ä'i'.t'i ioty und zu einer Auß'Äng dt-t -s?lq'l:.I 
zum Ergebnis der

iri"i*."**ttf in Thürirrgen vom Ü'10'2019 öffentliche .Empörung

ü-;;ili;; 
'r'"t,", 

a.t;hlttt der Rechtsausschuss. auf Antrag der

ö;i.;ä;i;; üb"igä Fraktionen am t3'17'201'e mit 37 Ja-Stimmen

s"ö;.;Ä; N;i"-sti.*.n seine Abberufung' Seither übernimmt der

,'tälu"rtr.r.n,l. Ausschussvorsitzende die Leitung des Rechtsausschus-

,t **" des Organstreitverfahrens beantragt dic AJD,-Fraktion fest-

;':t;il;;- drrr, ^] 
der Ausschuss für Recht und Verbraucherschutz

;ffiä ö."".'h. Bund..t.g dadurch gegen ihre Rechte verstoßen

ffi;;.;; der Rechtsat'sschitss den von der Ast' entsandten Abge-

ilä#;lä d;;;" ;lt 
-Ausschussvorsitlenden 

d.urch Mehrheits-

ffilil';;: ,l"ug.*artrt; hat und b) dass der,Deutsche Bundestag da-

ffi:h;:;#th"'n.li't. u.t,toßt, ä"' " es dem von der Ast' entsand-

,". Ät?"ätat., et Brandnet unmbglich macht' seine Rechte und Pflich-

ä ;üV;;;ä.t i.t n.tttttt'sicl'ussts tatsächlich wahrzunehmen'

Gfeichzeiti beantragte die Ast', das BV-erfG möge,den Zuqtand im \7ege

dil#wjGn Tnoran,,nl' uorläufig' dahingehend -regeln' 
dass der

e-U"""tä"." Erondr", seinehechte utid Pfli"hitn als Vorsitzender des

ä.iftit*tt.ftttses wieder effektiv wahrnehmen kann'

Der Eilantrag wurde abgelehnt'

Aus den 6r{inden: [21] B. Der Antrag ist zulässig'

Anrn. d" $ehri*t[tg.: Die Entscheidung ist.mitSachverhalt und

ärri"J*lug.aruckt itiNJv ioin, gos., ulnd i*, Volltext abrufbar

;il;;;[R3 töin, zzt e'"sirh" hieizu die Besprechuns v on B o e hme'

xr'Rto, NVw7.2o2O. IOIZ (in diescm Heffl' Vgl' zu dieser Entschei-

ä"lä"tin aä. I,drt*i"i 
"on'Lindner 

in NJIY !:Iif1 1-22-020; allgemein

)"t^3,ä'U.i'rfi. i'-i*ir.ftl"'d s' lurgeleit, NJW 2015' 2708' Fragen im

äffi ;;i';ö'ii ä.i n'r* u"is'i* ei*'iu eines Be,täubungsmittels

"* S;iffi*ü b""ntwort.i Bvetuc, NJIT2017' 2?15' besprÖ-ten

;;"" s;i;:; ;i ;i;, NJ10ü 2 0 1 7, 21 5 5 ; fer ner B v err'v G' NJ$[ 20 re' 27 I e

äriÄ"ä. i"iniin;ite,Nlvtiott,zztr' I

$ * Abberufung des Rechtsausschussvorsitzen-
deu'r des Bundestags

GG Art, 20 I, II, 28 I, 38 | 2, 40 lt- !2-!,^93 I Nr' 1;

svlrfcC S$ 23 I i, zzt, 64 l, 67 s. 1; GO-BT $ 12

1. Der Erlass einer einstweiligen Anordnung kommt im Organ-

;;;il; "- Ai" unaniendbarkeit einer Norm oder die

Veroflichtung d.s ,lntrags!.gners zu einem bestimmten Verhal-

;;!ä;ä;i.1,?"'iiaäich nicht in Betracht' In verfah-

tr","i" ä."." i" a.t fttup*tche zulässigerweise die Feststellung

.ioä, v.tt.t""ng org"rrrihaftlicher Rechte im Sinne des $ 67

S.l sVofcC b"eantiagt wi.d, ist iedoch dieVerpflichtung des

A";t;s;;;;;;, ,u .ioä- besiimmten verhalten im Wege der

;;;;".iiiä Änordnung zulässig (hier beiaht für den Antrag'

;ä;;i;;?ilt;- .i,ttt "bi..ufen 
Ä Ausschussvorsitzenden vor-

läufig wieder einzuräumen)'

2; Bei summarischer Betrachtung erscheint es nicht aus-

".t.f,i"tt.", 
Jass Art. 38 I 2 GG in Verbindung mit $ 12 GO-

ä ;;i;&.-ö;;"at"tt a.t effektiven opposition einer Ftakti-
"oi ä'ö*""i;;-nu"a.*"gtt - gegebäinfalls unter Rekurs

ä"rät ö.J"nt 
"r, 

d.t ,,ftäto uäd loyaltn Anwendung d.er

är.iai*r.rarung.. - ein' verfassung*teihtlicher Teilhaberecht

äiü;;;-J,it6 die Abberufuig ein9s. von der Fraktion

g.rl.if,-t n"ttchussvorsitzenden beeinträchtigt sein könnte'

3. Es bedarf der Klärung in einem Hauptsacheverfahren' ob

;;d ;tg.ilnfalls unter"welchen verfasiungsrechtlichen Vo-

;;#;;;ö.i' A,rrr.h,ttsvorsitzender des Deutschen Bun-

;;;;;g., abi"ruf"tt oder abgewählt werden kann'

4. Bei einer im Eilverfahren gegen die Abberufung eines.Aus-

*fr"t*.*i"""aen des Deutichin Bundestages erforderlichen

;;i;;;"b;;s;ng kann sich zum Nachteil der antragstelle-nden

i;;?;t* ;;;i;T."", dass diese von der Möglichkeit der Nomi-

il;;-;;;t Ersaizkandidaten bis zur Entscheidung.in der

ä;;;";h;-t.io.o c.b.".tch gemacht hat' (Leitsätze der Re-

daktion)
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äum Sachverhalt: per Abgeordnete Brandner war auf Vorschlag

äJ Äfli-stta.""g.fr"ktiü, ;;t";""h einer Vereinbarung im Altesten-

; ä;t;;;il irf, n..ht,alsschuss zusteht, zu dessen Vorsitzenden

L22l Die Ag. verweisen zwar ztr Recht darauf' dass ein

e'ir"n auf Eilass einer einstweiligen Anordnung regelmäßig

ffi;Tftili,-*.* a"t BVerfG äine entsprechende Rechts-

i;ü ä'"H; ;prtä.rt.".tiut'treä nicht bewi rken kö nnte ( v gl'
'i,F*iö'p'i.i'g 

itosl = NI\ü 1957, t51,3;BVer[GE1'4,r92" 
b"ii = Nrftt iiez. izvi'nverfGE 1,6,220 1226l = Bec\[s

\i äi.1äi äss i n v'f c x' t, 32' L3 el = BeckRS 2,00 3, 2r0 6e.;

;i;riö"ii."ür*i", att b'rsten Senatsl, Beschl' v' 2r'12'

;lir' : i B"a 44111, BeckRS 2012,45904-Rn' 1'; Barczak

in- a*t.,-BV-erfCC,' 2018, $ 32-Rni7; LenzlHansel'

ilv.;fc'-ö, i. e."n. zbrs, $ :z Rn.31)' Demsemäß kommt

der Erlass einer einstweiligen Anordnung im ofgans.tretJ' ln

ä.- ". die Unanwendbärkeit einer N-orm oder die Ver-

rnf.ni""g ä.s Ag' zu einem bestimmten Verhaltgngeslrittgl

il;:;;;?J*ot"i.t' ni.ttt in Betracht ('{gl' BVufGE 151' 58

ü;i:"NfiZ-RR 201.9,66s Rn. 13)' Inverfahren,in denen

il ä H;ffi;;h. -;i. hier - zulässigerweise die Feststel-

i"ö.i".i ü.rl.rrung organschaftlicher-Rechte isd $ 67 S' 1

ilV;riCC beantragt"wirä, ist jedoch die Verpflichtung des

Ä". ; einem bestänmt.n Vtrhalten im Wege.der einstweili-

;? Ä;;;;te r"iattig. Andernfalls könnte die einstweilige

ffi;ä;"uig;JEt-*Ä"ä*t ist, dass sie einen Zustand vor-

i#;;;1 ($ 321BVerfGG), ihre Funktion nicht erfüllen

W;:r"*E.iä;,t?i,;,#;ß;Iä'?'Eti"ila3:.:{ä
iü. ä; iM"i jorzl rntN; Barczakii dets',BVerfGG' 2018'

$ 67 Rn. 6)'

123) Gegenstand eines Antrags auf Erlass einer einstweili-

[." en"iän"ng im organstreit-verfahren kann allein die vor-

f#;;"s t;h;;;e d.t tlt.itig.n organschaf tlichen Rechts des

Ä".'3Jrr,ää*fät ni.nt im Zeitraim bis zur Entscheidung in

;;; ü;üüth; Juich die Schaffung-vollendeter Tatsachen

;ü;"t;i, ;ird (vgl. BVerfGE 8e,-38 
-t441-= 

NJ\üü 1e93'

äöäd"NV;t \fgz, sst' Ls; BVetfcE e6,223 12221 :
r..lw r igz- zgzl = I.WwZ 7i97,7206 Ls'; BVerfGE 98,

1'äi'iäl '= Nlw 1ee8,3041;-BVerfGE 108, 34 Vtl :
N"T\V zoOä, 2li3 = twwz 2003, 1374 Ls.;-BVerfG,E,L78,

i'ä' öU" :w*z 2007, 687 ; BV erf GE,1'4 5, 348 [3 s5 f ' | =

w,i,[ioi, riog nn. ir1. Entgegen der Auffassung der

en, isiauch diese Voraussetiung hleierfüllt. Der. vorliegende

Eii;;;;öl;, ;ügemäß darauf 
"gerichtet, 

dem Ab geordneten
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Brand.ner bis zul Entscheidung in der Hauptsache die Befug-

;i;;; ;i;.tÄtsschussvorsitzenden wieder einzuräumen' Da-

ri" f^*. I.it. unzulässige Vorwegnahme.der.Hauptsache' da
'k;i;;;l.hrb"re n'ähtsposition geschaffen würde'

t7,41 C. Der Antrag führt in der Sache nicht zum Erfolg'

I 251 I. Nach $ 32 I BVerfGG kann das BVerfC irn Streitfall

;i"Jr il;""d" durch einstweilige Anordnung vorläufig. re-

;;i;:^;.ilies zur Abwehr schi'erer Nachteile' zur verhin-

ä;;";;;;ünd.t-G.*rlt oder aus einem anderen wichtigen

ä;;izum;emeiuen woll dringend geboten ist' Der Erlass

;;;;;*"*;iligen Anordnung !;r. organstreitverfahren be-

d";ä;i;;; erfieblichen Eingiiff des BVerfG in Autonomie

;ä;;,sil;. Zustandigkeit änderer.Verfassungsorglle. lei
ä;P;?;ü der Vorau'ssetzungen-des $ 32 I BVerfGG ist

ä;i';' ;;;;Uiai.[ .i"'t'.ng;'] V{:"1. 3'iteql (uql'

[iiröE ii,1 [3] = NJw 1280",^2-6t];^n\.rf!n 1'04,23

t)71'= NI$il'20ö1. 32i3: BYerfGE 108, 34 L41l = NJ\rü

ioü, ztiz = NVwz 2003, 137.4 L:':.Pv:[9E 118, 111

i zzl'= Nv*Z 2007, 687; BYerfGE l3z, 195 lzT) = NJy
\-fr-i ,,i+s r.r. se =wv*z 2012,l'3l3Ls.;BVetfGE140,
i\1-lftbf = r.rrw zors. 3294 r.n. 1'3; BVerfGE 140, 225

i;;;fl^': rwJuz-nn ioß,-z+t.R1: 7, lYut'g, qw*z
'z-ili,'tsgl Rn' 16)' Bei der Entscheidung über den Antrag

"of 
srhtt einer einsfweiligen Anordnung haben die Gründe'

äi" r"t Ji. V..f"rrungr',*iidrigkeit der ängegiiffenen Maß-

nahme vorgetragen werden, giund!ätzlich außer Betracht zu

i;i;il;;. .r"..i ä."n' die in äer Hauptsache begehrte Fest-

;t;lü; oä.ia., in äer Hauptsache gistellte Antrag.erwiese

;i;i;;üuo| 
"ornherein 

unzulässig oäer offensichtlich unbe-

;'''"ä; 6et. nvufcE 8e, 38 t+-:JJ =.NJ\7 19e3' 2038 =

Kiü*i'ivij, 881 Ls'; Bv;4cE 7ß,,41'-1421= NJw 2001'

lqoi = sv"iz 2001.,668 Lsd BVerfGE1lS' 111 LLlzl-
lwl"2 iOoi, eaZ; IiVerfGE 140, zzs .12261 = NVwZ-RR

zdt'ä, z+i in. z, stnsptj. e91 ollngl Ausgang. des Haupt-

,u.h.u.r{"hr.ns muss dis BVerfG die Folgen abwägen' die

.i"it.,.t *ürd.rr, *.nt, .ir,.,,tits eine einstweilige.Anotd-

n"nn ni.ht erginge, der Antrag in der Hauptsache aber

F.rde hätte. uird andererseits die begehrte eins[welhge An-

;;;;;ö;i;".n *ti.a., dem Antrasin {': lll"pttq'!:-1!"
Je, Erfo"lg zu versagen ware (vgl' nie.rllp 105' 36f-t!71];
N ilv-i-oö2, 2458 : NVwz 2602, 1'496 Ls'; B-verfGE 129,

;d; AtA' = BeckRS 201J, ss'3zs; BVetfGE 132' I9s
nz? it = wtw 2012.3145 Rn. 87 = NVwZ 2012,1'313Ls'-
'ivriiön tl+0, zzs i226f'l = NVwZ-RR 201'6,247 Rn' 7,

stRspr).

l.),BI a) Mit den Grundsätzen der Gleichbehandlung der

ii."i.,i"i."-i"Ä. nvufcn 135, 31.7 13961 = NIV/ 201.4,

isä]'n".'ij:T und cler fairen und loyalen Anwendung der

ä.t.f 
'a]1. 

*a nrrn g ( v g l. B V er f G E 1, L 4 4 11 
-4 -91 

---Nf tüü 
12 

5 2r

;;;;-;n;;iCi sö,'rls L2ri) = !!lY 1??9.:-373 = NVwZ

lgs:o,z.ii'ßi svLffcn\c,50+ 13321= NJ\r 1ee1, 2474 =

rrv iili g t,' 97 7 Ls.; nv ei f ce ? 
6,.?94.[2 85] = NJw 1 ee q'

ioili*.,*i.'mit dem Recht auf "if.ktiut 
opposition (v-gl'

Bv;r'fö"n tiz, zi lis ff.l = NVwZ 2016, e?? Rn' 85 rf')

U.*lrr, ai. Äst' rtigefahige Positionen, deren Verletzung im

ö;;;;i;";rfahrä g..,i' A,t' e3 i Nr' 1 GG ivm $ 64 I

;ü:;iöäi;;;g.'i.rii''i.'a.n kaun' Die Ast' und die 4g''lld
;;:A-; gJ I"Nr. 1 GG iVm $ 63 BVerfGG parteifähig' D.ie

ffi;;;i;;;d* Äbg.o'dn. ten Brandner stellt einen taugli-

;h; V.;f.1t.nrg"gön*t"nd isd $ rJ 
^I ^1Y"4-GG 

dar (vgl'

äirrrCi tio, 1'"f i tt41'f.l = NVwZ 20rs, 77s1' Rn' 65))'

ö;il[r-M;i.t",t-rii" aei 5 e+ Itl BVerfGG, die mit dem

Abberufungs beschluss vom 1 3' 1 1' 20 1 9 in Gang gesetzt -\ryor-

ä;;l;;. ff.benfalls eingehalten' Auch das Rechtsschutz-

ü.äütf"ir'lti-t, U.i*tt.nl Insbesondere ist nach der hier

;.-f.k; S.ir.r,rne'd.s Plenums nach $ 127.GO-BT kein

;il;?;;"\ü;iüi äi* Ast' erkennbar' die,Abberufung des

Äüg*ian.rJn Brandner rückgängig zu machen'

l2()l IL 1. Der Hauptantrag zu b), festzustellen, dass der Ag' zu 1

a"ä.'r.tt *.*.Ji; il*il. dtäst' veistößt, dass er es dem von der Ast'

."träräiä"eUg"oidn.r.n Brand'ner unmöglich macht' seine Rechte

;ffiätJ;.;' ;ilV"ttiir".a* des Rechtsauischusses tatsächlich wahr-

;;il;;; ist;nzulässig. Er genügt nicht den Begründungsanforderun-

;;;; a il I 2 BVerföG. D'ie AJt. befasst sich in der Antragsbegrün-

ä;;;;i ä n.t"f. mit der 'f?eigerung 
der Bundestagsverwaltung'.mit

ä;'iö;ä;;;; i-niinanu,"ÄmmÄz'arbeiten' sinngemäß wird sie

;k F;i;:;;ß;;h*J.r Abber,'fung bezeichnet,,,die die Rechtsstellung

il;'d?. ffifi;-una ai. dern Ag, iu 1 zuzurechnen ist"' Eine nähere

il;rttrdü ";Ärgi "i.rtr' 
Zwar ärscheint eine verletzung von Art' 38 I

i 6C aur.ü'rine foeigerung der Bundestagsverwaltung' einen einzelnen

il;h;;;rt,ren.t."n b.is.iner Arbeiizu unrerstützen, nicht. aus-

;ä;;;;": Erfoler diese Weigerung aber allein wegen der Abberu-

?ä.'-;;;t'; *a r?il,;; deren {echtriaßigkeit mit der Rechtmäßiskeit

i.r?"ä;;ilf;; s"t.lti*t"t' Es ist nichl ersichtlich' dass die Bundes-

ää;:il;;; ihre Weigerung im Falle der erfolgreichen Beanstan-

ä,r"""ä.r s*;firurt.. uurt?.t t"ittielte. Vor diesem Hintergrund hätte es

;;ü;;il;;-h;;"s.; J"'.' bedurft, warum der Hauptantrag zu b)

zusätzlich erfotderlich isr.

1291 b) Die Fraktionen im Deutschen Bundestag lgb9.1 e,in

äl'"'nrrl38 I-t öc ;bgeleitetes Recht auf gleilhe Teilhabe

ää"a.r p*i"t"Lta.is.hän \(i [lensbildun s f sl' ̂BV 
ufG E 8a'

äö4 
"t3ä51 

= NNr 1991, 2474 = NVwZ 1991, 977 Ls;
{i,,'iCi:be ,zä+ rzist = Nlw-t2rg,}!!7t llufcE }tzt
r iri f rl:t = Nlw joos, 203 

"= NVwZ 200s, 437 Ls; B!e1f'

e; i35;\ü (tsq= N;v 2014, 1505 Rn' 153)' E9 eilt.del
öilä;;t; ;.Jöt.ilttu.tt"ndlung'rler Fraktionen- 1u gr n-v':.f;

ä";";a-,-i;i lz04l = NVwZ tsr6,-r1'e7,i BVerfGE 13s , 317

ltgel = Nnft zoi+. 1505 Rn' 153), der sich auf die Mit-

iritr.ir"eJär"g;i; i; Abgeordneten in d.e1 {31schüssen 
des

ö;;;t.li;; 
-B;J.ti"g.t 

eistreckt' Grundsätzlich muss jeder

Ä;;;;ffi ein uerkl"In.rtes Abbild des Plenums sein und in

seiner Zusammensetzung clie Zusammenggtz-1nS des--P-19;.

;äs ;ä;;'p"sein (vstl BVerfGE 80, 1q8* [222] = NJ\ü

i;;ö, äZ- : ü\iwz jgis o, z s s Ls. ; B v e r f G E 8 4' 3 0.4- 
L3 ?3.1

='NjV tg g \ zqz + = I'wwZ 1'99 t, 97 7 
-Ls';- 

B v er fC E 
-9 

6,

iäi"öüi = i.ll\ü 1'e98, 3037; BVerfGE 112,.1'18 [133] =

NJ,üütö0'5, zoä = Nvw2 2005,437 Ls.; BVerfGE 130, 318

i:tär: Nv*z 2012, 4e5i l!:rf9P !?!,,?30 [23s] =.

bär.hs iotz, tgzgei; nvärfcn ßs, 317.,ß961 = ryJY
zorq'1ioi in. ts:; bvr4cn.140,.1ls !1111 = NvwZ

i6is'. tly Rn. 93).'Dies erfordert eine möglichst.Setreue

iliiidil;;; s,a.t . der im Plenum vertretenen Fraktionen

i ö;;?;;;" Jer Spiegelbildlichkeit; u.qtt B.V^e-rfGE 1 3 0' 3 1 8

itili :-NV'iz ioiz, 4e5; .BVerfcE .111:.230 l23s-l =
bäühs iotz,lgzge2i BverfGE 140, l1s ttstJ : NVyz
;015,'1tif Rt y:l- Det Stnat hat zwar entschieden' dass

ä.i-i.""atntz der Spiegelbildlichkeit nicht für Gremien und

il;k";;;;äi Ji"i.algt"tt organisatorischer Art sind und

ä;i;;;;il ä."i ei"fl"tides Priizips gleichberechtigter Teil-

r"^ft..-"" a.n dem Bunde,t"g n"th dim Grundgeg? [b:I:
iö 

"..- 
e,"?ea be n u n t e rl i e Ur:-Wg1.^n y t'! 9 F.? 

6. 2 6 4 g8 0l

= rirw 199{, 3037; nvtricn'ü0, tts L1s1 f'l : ry*z
ioli,"tiii ä". s/t. So h,lt" sich ger.ade die Beschränkung

ä., V.re"b. von Vorsit'en in Auischüssen durch die Ge-

Jäarrtä?ä""tu äes beutschen Bundestages im Rahmen der

ää' ;;;;;;;"! tuti.h."den Gesch äftso1 dngnqsl ut91,o-mt3

(iit. ni*fc8"84, 30i 13281 = ryJY 1??1' 
2474 = NVwZ

\fst. gzi Ls.: BVerfGE t+ö, tti t1s1f'l = NVwZ 2015'

äii'fr;" %)l ü;.li;s.nd geht es i.b.'.nicht um die Ver-

*.ie.;g .in.. Aurrfit.t"värsitzes durch die Geschäftsord-

;;;ä;;tür;sondern um einen Posten, der der Asl nach $ 12L27l 2. Der zu a) ist weder von vornherein

unzulässig noch unbegründet
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GO-BT grundsätzlich zusteht' Vor diesem Hintergrund :r-
scheint es nicht u.rrgr,.hiot"n, dass Art- 38 I 2 GG der

i,;ffi;;- g.ä.ü.".t%tts unter it"kors auf den von der Ast'

;;;;;"h;tJöeclanken der ,,fairen und lo-valen Anwendung

ääi"öät.nnr;il;tü" -'hi"r tin verfassungsrechtliches

iä[tirrä...ül-".ir.ift,, cias durch die Abberufung des Abge-

ird*rttt Brandner beeinträchtigt sein könnte'

I t0l c) Nicht eindcutig ist auch die Rechtslage hinsichtlich

i.t'"; i;;;tt.'"r. *üti't serügten Grundsaizes der effek-

;;:,;"'ö;;"";iä'1" *.r'r"t" in 
- der Rechtsprechung- ^des

ÄilrfC träiiu.nni ir, (vgl. BVerfGE 142, 25 =NVwZ2016'
922). Der verfassungsrechtliche Schutz der Opposttton wur-

;;;';;;rÄkirti.p"rinzip, Art' 20 I, II und Art' 28 I 1 GG'

ffi'ä M;t'ilititäp.intip nach Art' 42II GG und den im

ä;";;;;;;;u-o. g.ä.n.'i. p arlamentarischen Minderheiten-

rechten foleen der n.tp.fti vor der Sachentscheidung.der

,o.lrn cnt*iischen Mehrheit und die Gewährlerstung erner'

ffi ffi'i,,..ü'öit;;.;;;t parlamentarischen Minderheit' zur

Mehrheit zu werden' Dahinter steht die ldee etnes - lnner-

;;;;ß;t;;tlamentarischen - offenen'!üettbewerbs der un-

;;.fi;iäh;;^foiül'.r"" Krä{te, ye}ghe.r namentlich vo-

;;;;I;;s,fi. opposition nicht behindert wird' Demge-

-aß * ii. slldung unJÄ"sübung einer.organisierten politi-

;;ä"öil.riiio" lonr,iruriv für äie freihciiliche de'rokrati-

,.it""Ct,itia"rdnung 1v[L BVerfGE I42':Ls [55 f'] =-NVwZ
\o'la. szzRn, 86)l D& Senat'hat den Crundsatz effektiver

ä;;til;^ ;;roü.. hin"ot aus dem Rechtsstaatsprinzrp'

;"tti 
";ä;rtu"iti=.r"t,ri.nen Rechtsschutzsysten tnd aus

nt. läl lööätg.l.it.t (BVerfGE.l'42'2s [56f']'= NVYZ

io\ä,"glz nt'l7rr.l o.tä d"bti die Kontrollfunktion der

oarlamentarischen Opposition betont' Damit.sie diese erfül-

ffi ffi; ;ü;i di.'iäi ct"ndsesetz vorgesehenen Minder-

ilir;nr;il-ä"i- wirir"^keit 
"hin 

ausgelegt.werden. Eine

.i;;1*;öi*;ltion darilei der Ausü6ung ihre' Kontroll-

[.äil'." ;i"h; 
"; 
;i e;; rilohlwo uen der Parlamen{smehr-

ili;'#;;;d; r.in' otn" die Kontrollbefugnisse sind der

ä"ti.-3"r..ischen Opposition nicht nur in ihrem eigenen

i;;;;;; ;; il;;;' i" J"'t.' Lin ie im In teres se des demokrati-

;;ffi;;;ii.ng;iri.a.t"n staates - zur ö{fentlichen Kon-

i..ff.'a?t """ 
dät"tvt.hih.lt gestützten Regierung und ihrer

ü;ä";t"";;;n. - i.' ,li. n"n? gegeben Dir Grundsatz der

c"*"tr"nr.Itung im parlamenrarischen Regierungssystem ge-

;il;it";ärh!. aiö praktische Ausübbarkeit der parlamen-

;;;i*h;; K;ntroll. sil;; auch durch die parlamentarische

ö;ö;;*; (Bn;/öE 142, zs tsl t'l = NVwZ 2016' ezz

Rn.90).

lern.

1111 cl) Nicht ohne Weiteres zu beantworten ist schließlich
'ai.'prä. ob eine Beeintr:ächtigung der vorgenannten

ääfritp3ti i.*n vorliegend überhäupt und'.wenn i.t'-un!"'
welchen VoraussetzungJ" vt'f"ssungjrechtlich gerechtfertigt

ä.tä.^^f.ott* Die G"eschaftsordnrlng des Deutschen Bun-

ä".';;;;'^;;;i;alt s i.h ni Jt aus drückfiöh zur Mö glichkeit .ei-

ä'f;ü.;f;; ;;; Aü*;hl eines Ausschussvorsitzenden
'1ril."äüiJinrieii, u4a für die Parlamentarische Praxis'

s t8 GO-BT unter a lseptember 20001)' Dem. von den Ag'

Y ""il;hr"lä-" 
"ää.ifu,"r*n 

A ctus-contrar i us-( ied ir n [i e n

wohnt iedoch .ir,. g.*r,,. Plausibilität inne (WrnAe/rnr,trtt rn

i")|"äiiii t'tt[iff iu'tit t t, ;uz, Parlamentsrecht' 20 1 6' 
^s

iä. ;ä; ;; c'iö tu i it ü ä:'' i"',' oÖv 200 1, 3 6 3 [3 5 5 ] )' treß e

-"" J" eUt.rirfung grundsätzfich zu, könnte. aber einiges

ä;ät;;t;;h;n, ai. "tvdnatrheits frak rionen in ihren Rechten

ä:T.;t'ffiii"ir.t'-ä"t' m"" *inen plausiblen Grund für

ääffi;ft"c u.ii"ngt lvgl' .vetter' .Die Parlamentsaus-

r.it"tt. t- nr.ärrung,3v'itä dtt Bundesrepublik Deutsch-

ffiä. 198;, ßi t'; winl''t*inn 'n 
Morloklschlieskvl.Wi'efel-

':;;;L.'p;Ä:;n,'Llt',, iote, $ 23 Rn' 40)' Maßstähe hier-

iü, äin"r." ,i.^i'"i.niärf. Sie Äussen im Ha.ptsacheverfah-

ren entwickelt werclen,

l13l III. Die wesen des offenen Verfahrensar"rsg?ngl zu tref-

i;;ä. il;;;"nui*agottg führt zur Ablehnung des Antrags'

11.11 1 . Ereinse die einstweilige Anordnung nicht' häne der

i{;,! ot";""'g';?; ;t;ü;; i.tztlilh Erro tg, wä1-e der Abgeor d-

ä;' Br;"f"i, i^ ti^ Zeitpunkt äes 
. 
Abschlusses des

ü"t""t.ft.".rfnhr.n,-ä^ran gehindert' das ihm rechtlich

ffiJi;;ä'Ä;'-ä.. Äutttliossvorsitzeuden auszuüben'

Z*"t- *nia" das BVerfG den verfahrensgegenständlichen

fr.t"rtf"tt *.ti uumtütn, 'da im organstreltverfahren 11ch
e ZZ gV"tfCG - wie es auch vorliegend beantragt tst -
[ä,gfäi äL"f.r""firne .ines die Asi. beeinträchtigenden

V.iF"tttt"gttelstoßes bt"gthtl *9491 kann (vgl' BYerfGE

iiT.-älirgzl = NVwZ70re,1te6 Rn' 14)'.Die Ag' wären

;# ;;pi'ii.ti,et, Jem Abgeordneten Br.andner in diesem

iää ai. iv.ttrrr.h*ung cler' Bef ugnisse 
-e-ines 

Auss chussvor-

rirr."ä." *i.de, ,o .,äöglichen (vgl' BYerfGE 151' '58 [64]

=NVwZ-RR 201,9,655 Rn' 14)'

schussvorsitzenden OP die Möglichkeit
ilrltrlr

Gri,6cteitl
Abberufung von elner

diese Chancen schmä-

13 1 I Es ist fraglich, ob die Besetzung eines Ausschussvor-

:;#' ;; üä"ii8iii'it', in diesem sinni aufzufassen ist' Mit

ä;",J.i;;i;.ti.o" tuinä".h"itenttthten' .die. Gegenstand

ä", uäeftih.ten Senatsurteils waren, dürfte.diese Rechts-

ääri,iää"^*inä.tt ni.ht vergleichbar sein, da sie der op-

ffiffi - ;;iö;;"al'gc eiier parlamentarisch tradierten

Üi"ää^j"grlä itt: ti n u iflur, Hdb. 
. 
für die Parlamentarische

P;;', b b co-sr unt"i 1'd [September 19e9]) - ihrer

i;;äi .ig."rfi.n fremde Leitungiaufgab-en überträgt. In-

ä.r^ä".t-,ii; ;;; Senat umschiitbtttt Kontrollfunktion

ä.r ä.""a*L a.i tff.miven opposition nicht vollumfäng-

ili; b;;h;;;ü;n; das urteil boi keine Gelegenheit' sich zu

;;.;;; oppo.ilionrrechten zu verhalten' Vor diesem Hin-

i.r-i""a eiJcheiut es nicht von vornherein. ausgeschlossen,

äi, ä; ii-,. ä;;;;;Ä;i.l o"g 
" 
ufg"tellte obersatz' wonach

ää";;;;;;;i"risch. u't'it"it*aie Minderheit bei der

ü)""rti"äitä""t-ütt.i n"r"g"isse nicht behindern darf' auch

;ili;';;;lt&"r,d. Ko"ti"llation Anwendung findet' .Die
il;. äil;t.'ttuottri.ttlu' "ot, 

d"tt das Amt eines Aus-

l35l Allerdinss weisen die Ag' zu Recht dara.uf hin' dass

ä;.#;;d ;.!-vrir"ht"nt - rind somit auch des Entschei-

ffiä;;;til, - ni.h' die Rechtsposition eines einzelnen

il;ääö';;'J;'; die der Ast' als Bundestagsfrakion

iri."voi ai.t.. Hinr.rg.,nd hat die Ast'..die Möglichkeit'

iil.';;tü;- f"ktit.fi" - und womöglich auch rechts-

t;J..i;;t 1 Beeinträchtigung durch. die-Benennung eines

ärä.r.äf*aia"i., tü. dän Vorsitz des Rechtsausschusses

;;lb;;-;;;;;;i"1"". Die Ausschussmitglieder der übrigen

ittf.ri"*" habän zugesagt' eine andere Person in dieser
'p"rfr-t "Uiffi-." 

,u *ätt.ti' Zwar verkennt der Sezal nicht'

ä;;il; il;fÄ4, des Plenr'rms des Deutschen Bundestages

ädil;; ä;r Ast. ftit das Amt des Bundestagsvizeprä-

,iäääir, ""alü, 
clie Besetzung weiterer Gremien seit Beginn

ä.."i;;iti;t*riode mehrfac"h nicht unterstützt hat' Es be-

;ä; d";;;;i;-iü.i t .in Grund, die Ernsthaftigkeit der von

ä.;'i;;;;h;ttÄ.hth.it a bgese6en"n zusase infrage zu stel-

[".^Ot. pia.entation einei ändtt"n Ausschussvorsitzenden

il.tä. ffi-*üia. deren Beeinträchtigung, anders als die



NVwZ 1412020 1037
BVerfG Sen atsentscheid u nqen Recfr ree hLßf1

,A.e. rneinen, zwar nicht vollends beseitigen' Das Interesse der

i?;[;i;;"; nicht irgendwelche - den Mehrheitsfraktionen

*-;;ö;ü;h g.nehmeie - Persönlichkeiten auf für sie wichtige

ö;;ii;;; päsitionieren, erscheint nachvollziehb ar (vgl' V et-

tä. i" Parlamentsausschüsse im Verfassungssystem. der

ir"la.ri.p"Ulik Deutschla nd, 1'986, 1'40 ff'; Dach in Scbnei-

il, Cii, b 
^damentsrecht 

und Parlamentsprax-is, 1 9,8 9, $ 4-0

R;.11;' ir*oyr, Der Deutsche Bundesta.g, 3' Aufl' 2012'

Tiz; 
-Wi"ptti"änn itt MailohlschlieskylWiefelspüt1', Pat-

i**äntrt..t'tr,2016, $ 23 Rn.36f.)' Dass die Ast' aber, wie

,i. s"lbrt uoiträgt, an der Erfüllung ihrer Oppositionsauf-

gaben vollständig gehindert wäre, trifft nicht zu'

noch mit einem Antrag nach $ 32 BVerfGG gescheitert' mit

il'.rn ;; Cund.tt."g besch]ossenes Gesetz deshalb außer

ü;iil; n.r.rr, werderisollte, weil im Gesetzgebungsverfah-

ä-".t't'ti.itttich gegen Beteiiigungsrechte de-r Flaktion ver-

ri"A." *"iJ.n täi"lnvrtpn fSf, 53 [64] = NVwZ-RR

äöil, e ein". 13). Ümgetehrt hatte det zweite Senat schon

i- e"fii*,,Rote-Karte-"-Pressemitteilung der.früheren Bun-

äät-"i-*iü wanha eine einstweilige Änordnung mit dcr

ü;;;l[;d;;s zur Entfernung der Prissemitteilung von der

Minirt.rio*r"-Homepage togunsttn der- {fD erlassen

tAilr'icn r40, zzs'llzel = NVwZ-RR 2016,241 Rn' 4)'

ä.""ä*ra""r_itrtL UÄonä eh der Zweite Senat jetzt parallel

;üi;i i.m Gesetzesaussetzungsfall' sondern mit dem

litärf.":r"fi-6utlt, deshalb vertreibar, weil hier der durch

den Festsetzungsantrag gezogene Rahmen des Hauptsache-

"äri"rrt."t"rtä 
rot*ät"üu.itchritten wird, materiell aber

nicht.

'371 Nach alledem liegen aufseiten der Ast' keine Umstän-

if.'i"t, ä. a." Erlass där einstweiligen Anordnung als drin-

gend geboten erscheinen lassen.

Aaunerkunq vorr Rücixtsanwalt Professe c'

Dn". Clrristofer Lenz*

Der Abseord nerc Brandner kehrt einstweilen nicht in seine

F"rf.i"'ä als Vorsitzender des Rechtsausschusses des Bun-

;;;;;; zurück' Einen entsprechenden Anordnungsantrag

h;;;; Eiartc nach einer Folgenabwägung abgeleh-nt' Die

i"r*fr.ta""* enthäit interessäte Ausiagen .zum Verfas-

;;;;;;";.;;echt und zum Parlamentsrecht (dazu unter I')'
i;*";ft sie für das Hauptsacheverfahren Innovationen zutn

;;;ü; M"ßrt"b 
"r,kündigt, 

dürfte eine Übertragung der

ion*;;; il;;.rve.farrungsg.;öhtttt entwickelten Maßstäbe

f ,it 
- 

a-i.- ztia ttigkeit des F"riktions aussch lusses und des Aus-

,.hlusstlicktufi sachgerecht sein (dazu unter IL)' Daraus

".niüt 
ri.h auch für die Abberufung von Ausschussvorsitzen-

[.ir*-.i". Kombination von formälen Schutzvorkehrungen

*it .in.t am \flillkürverbot ausgerichteten materiellen Kon-

trolle (dazu unter III.).

l. Vertretl.lare t'ösungen zq,!m Verf assu n gs$?rozess"

und zurn Farlarnentsrecht

1. Verfassungsprozessual hätte der Antrag auch daran schei-

i"rtt [onn.nidäss er den durch den Haup-tsachearrtrag Sezo-

n.".n n"ft*en überschreitet. Für den Organstreit ist an-

Ei["r"t. class das BVerfG grundsätzlich nicht befugt ist, im

i;;;;il terpf lich tun g däs Antra gsgegnery auszuspt-tt!91

Grit'p', "*. 
BierfGE 151, s8 t64l : NYyz-RR 201e, 66s

[;. Tt; fvulcn ß8, lis 11311 Rn' 18 
-= 

NVwZ 2015,

z:te nvufcii ne ,277 ßati Rn. r+ = NVwZ 201'4,1149.;

niJr1ci,'lu, tä veh = NVwZ 200e, 1092; s'. auch

Lri'"Jni"tit,trve'fG'c, :' euft' 2020, $ {7 -\n, 4)' Ebens.o

;;;;k;iliti, dass Aniräge nach $ 32 BVerfGG unzulässig

riJ;;;;t siä einen Inhali haben iollen, den selbst die Ent-
-.Ä.ia"tJ i" der Hauptsache nicht haben könnte, sie also

tiU.t i"t n*htsschutzbegehren in der Hauptsache hinaus-

""Äin trt"zlHansel. BVe;fGG, 3. Aufl. 2020, $ 32 Rn' 3!
3.;;1ü Bierfc li' Kammer'des Zweiten Senatsf,NVwZ

ioio, s+t nn. sz, zum Freihandelsabkommen der EU rnit

Shgä'p"tl. Aus diesem Grund war die AfD-Fraktion 2019

Richter gefährlich nahe,

f)er Vp,rf . ist Partner von OPPENLÄNDER Rechtsanwälte in Stuttgart

i,iä rriil-tiää'ä ü..i"ri*e"*l-,rsausschuss der Bund.esrechtsanwalts-

ä;;;: ilh"; to*ot'i rtii den Bundestag wje für den Landtag von

äää.":vttt.Äi.rg organstreitverfahren giführt, in denen die AfD als

ö;ä 
"ä;; 

i;E.tt""t, itti.. rt"kiion"n undAbgt*dntten Antragsteller

w", ond er hat verschiedene Fraktionen in Verfahren .veltreten' ln

ä.ä;; ; ä'"" Ä"tt"u"tt einzelner A bgeordneter. aus, der jeweil i gen

;;ili; ;1;s."il'"ü;k.""n verfahren 
"ist et weder beratend noch

vertretend tätig gewesen'

+
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*. ö*vorste!-lerrde Hlttvirie kiung vcn fv]aßst;rt:en fiir richen Gründe benennen, was sinnvollerweise schriftlich ge-

$!e Air**rufun€r von Ä;;;;h;;{r"*rurt*en*r*ni,n'"" --rri.r't1t 
""t*i-*",ru-ü-ä""h .vo*""' inr Atrsschr"tss uröHlich

*.ra*prsael:ev*,rur,,*n.)u'sehtrssverrsit*:l**n 

,'n 
k1;t';f'ä'fiä;"#:i+ ,'T-f ifil];:',:,i-',:i:"?:l

L tiür elie Frage, nb u*d uutqr rryelclrcn Voraussetzrtuge't äräA[ a-t fulelrrheit hat aber naturs.cmäl{ eitrcn gcwtsscu

clie Abbcrufrrng cines ngf Vorschlag eiter oppositir:,rtstrat<- ,ru*r.g*g.l.,.ii'ä"''är"-"tü"ri*tt" pitifung üach ,v/illkür-
ti'n lrestirn'rtctr oder gewiihlren Au"sschussvorsirzcndcrt ver'- ;;häffi;;:"w-*t ,l-'- nußergewöhrrlichen (]hnrrrktcrs 

''[et

;:"1,ilö;iil;;i,;;;;.i;;;;;,isi ,.,.rJ-,, rarru, rruclrr.<lcr-sc- Aüffi,ffi; . ü;; 
-.Aurs.l,ui,u,rr.sitzenr.lcn, 

insbqsoridcre

rrn, zweircnclenanuss:rg;;';ä.I-i* Ä"niri,aigurrg-(t(n, 32). ili.'.i'."ur Vursclrlag einc' rpt'sitioncllen !'raktiorr i'
Dem Actus-conrrnriur-ä*d;;ü-;;:'il;"* .l?i""n.at, a.t äil"n,"r'ä.r.,tr"tn*it-iir, s'llte 

'ti"nr v'ur t\usschltr$$ rllrs

Ä;;;.h;tt* zur Bestimmung seines,Vorsitzend

HiTf *ä;;tTliü*1tÄfi{':'"ilirHilfrfr i#t:-*{,'ffi 'tt}Hö[ty#1,,1'::'.:

ää^l?"t, itjä,tJ.,:ffü *?il"#. ",äüq;iht# k|f;*ru;m]I;';;;nü:l;"t,.tl['il3-,:f;I]l-iilt
ä.r ";*i"i 

zwei wichtige Übcrlegungcrr auf'.li

kretisierende Aurösung- abe' noch "rr*. ,A,i:':ffiiqt :ä"1;fh'fü-,H 
't',"i*t:S;il-ffiffiä-äfi;: 

f;f;
'senats 

drangen sich Maßstäbe hierfür nicht aut, uncl sle Rn' 33 ff' - ordnungsgeld)'

äritti." a.tfialb ,,im Hauptsacheverfahren entwickelt wer- 
-:t- )

den,. (Rn. 32). 
lauPLsa'revLrra'terr v'! 

3. Auf der materiellen seite gilt, dass im Recht des Frakrious-

2. Tatsächlich muss dabei iedoch. das Rad nicht neu erfunden ;;;;;il#;-il";;i;;;;;li;ntt' 'rer auch ausrcic'cndcr

werden. Die l(onstelarion, in der ein p"au*Ji."r]*ä;il.: "*i:,ll:tflfötona'; 
ait 

"nachhaltiee 
Störung des Vcrtraueus-

seinemvorsitzenden anlassbezog'n d.as Vertrauen {ui;ne!- Iä"',fl*$t"'Xt"':trtäiJif!,f#: kli*JIöt":?%?
;;hj';;iri;h.n will, liegt sachlich ryhq b.ei Sachverhalten' tn 

ä",. ziä.i]'vri. l;il Frakiionsausschluss nnd beint Aus-

denen innerharb einer 
-poritischen Fraktion .'i"i:x?liil'Ji Ht,1,fflJ;,xLl1l'iätt;;l''iu-lH::*t1*Tljli t"'-

f;$Lnü t;:':ll|;fi fiff:.f1,1'fitiil':if1# i:;;l *liy""*"ä;;.k*; dass sich das ve*rarrensvcrhärt-

se,rar 
'ras,ras 

rresharbnicht anr dem schirm #ä"#ffi ::"Tlflt#it lff}f***Ti;i:.?::*Jlfö "ü
;ft*-*:';-***lll,rl:*:i):,xi::ffifi,fi; lii:d;,:-ffffrun*m*i*H:*.Ti '*"i:',l*::?"
ü-üoor rrichr gcg3n ,"iä'n"*,"r,r*,.,i, rt'ifftll':.i-,j.i l*ä'#*-)"iöbrli:1'[äm:n 

(weitere Nachweise bei

i*gtf, n[riun uai b vet'lC; angcrufcn, ebensu,r'

Aä'ilnulc;u-Bunctestagsftiktion ausgeschlosscne Martirr

ä,rfää* figt. Ä U*iaJn Vorgäng'en {,gu' NVwZ ?005'

äi.;;;Liffiausschlussfälle gibt äs aber in der Reclttspre-

fiJi;' ff''ü;ä;;;;T;';""s'gcrichte in sr'ßcr zahl {vgl'

zutctit scugV*rfq, düää1itä )öir; lrüif b -: q$qil KammerentscheidunEen
zöis,'i9tas nn. +r $.; n'tt'Nerfcll'^NYyz 20'te' 786

Rn. 28 ffi; nertverfcüi'u;;:',i. +.i.iors - 
v-tiqi]-p0111' 7 VorranEigeKlärung der Verfassungsmäßig-

ßcckRS 20lB' 1460e R'lt:zs ff: ;i;ffi' Lerr''DVB1 20l8' leii 
"uß"iK-raft 

getreiener "corona-verbote"iiöffi'ä-i*ä[r "*r' rlitt* nrit subsronzi-]! ']::li:t i*'""t*"itungsg-erichtlichen Normenkontro!!-

fl',:*l *',t:lruf"nr,''ftil Ji: [i'äüi';:" ij;'j*;ffiä uä'ii i' o" n

20t8,661.Ls.1. 
vv ' r' I 

IfSG $ 73 Ia Nr. Z4;BYefiGG $$ 90lI 2,93a;VwGO $ 47

lil" ForrnaFe Sehutuvsrkehrunge n und l' VI; BayAGVwGo Art' 5

Willk{irko,ntrolle. Auch zur nachmäglichen-Klärung.dcrry'erfassungsrnäliiq!:it 
*'

1, Die in diesen Fällen von den Landesverfassungsrichtern $:l TtJi;;;;;;;;;-ü*bote 
inäen Corona-Verordnunscn der

enrwickeiten Grundsätze sind alrgemein 
"r,"rtännionJ 

ft,r. Lärdsr'il";;;'a;'ittlungcltr Vcrfassungsbe$chwerdcgrundsätz-

übertraguns auf ,die Abberufung Eines Aussiüililä;;;- li;h i.tä;i il.g J.i".twaltungsgiichtrichen Normenkon-

den bierer *ictr an, ie.cnfalls weirn das V"r-;iliJ;Jt':ä;"ilt ;;;il;;' erschöpfei' (Leitsatz der Redaktion)

ieweilieen I"'raktio' ;il';l-; Ät'sschtt^qwtrsiu äls s'lches BverfG (2' Kammet des Ersten senats)' Beschl' u' 3'6'

ill;; fi;;;-;s*st"ltt wird' ßci tter landesyerfassungsgericht- 2020 - 1 BuR 990/20

i t;ü;"'R;k;*.hung zum Fraktiotrsntrsschl uss. u nd. zunr

*iiiti:l,m*"t**6*;1";,'iilii;:1"r",rull;*ir {y,T,:u.hverhart: 
Die 

-verrassungsbeschwerde 
wandte sich ge-

bot ausecrichr,rre* rnarericncn-'Kontrolk kä*r;#il.,-"tI ;; ;iff' ;';3'i]öeo 
'" 

**qi,fili,:ll,.Jl*n:U::i,';:lllil|il]'

,us,m.änfassend r.unr Frakrio*sauss.r,r"**"iäi., .t,";tr ::lff;l i#'51)üä SXtT:fi"";;;i;ü;,",,*en <Jcr ciB,enen voh-

,r:r%dr,'Ä1u:|.;;ir^*-e'i*r'russrückruf Lezzl 
uiiä,w$f;l ,:r-mp4luftlHifü,''#* f:;

2. Zut folmcllcn Seite rlärfte gehören' dass, der von einem Polizei

Abbcruf.ngsanrr"g üJai"it" Äur*.rt,,*uorsitzende :i:.h 4t- Diese Rcgcluugor.warcn rvortg,lcich auch irr dcr nachfolgenden i)rittr:n

zu fiußern <larf trcchrliches Gclör) *,1*r- ai.r-i.dci'ti"rrr a.. ili"ägi"ru- ;fckri*neschutzmrlinaltncnverordrruttg, vom 1'5'2020

Fraktion möglich ist, die ihn bcnannt r,"' ts,1z Go-BT)' -'.ir'.iiii" r'rr;';';;;;;;"-"d.;* a.'s, in Krlft gerrercncn Vierten ßnycri-

Inhartlich muss ein Abrehnungsanrrag dre it"i# ääaä#- ::tä'i;i;ftiä"1'.r',i"""a"ahmenverordnurig vom 5'5'2020 sind die


